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7 Senn n nten 9 ann:

Natur vollkonmen

Wohlan! wer kann denWeg, die rechten Spuren finden

Nicht wahr? ſie iſt ein Dina, ein Ding has in der Welt
Eo weit die Menſchheit herrſcht, Vowunderung erhalt?“
Einieder fuhlt die Luſt der wunderſamen Liebe
Und.tragt in ſeiner Bruſt die Funtken dieſer Triebe.

c Oft kennt ein kleiner Sohn, das große Annoch nicht,
Kauim daß er ftaminlend lallt, und halbe Worte ſpricht

So hat man ſchon an ihm den ſanften Zug erblicket,

Den ihm durch manchen Kuß die Mutter eingedrucket.
Kaum daß der ſchwache Fuß, den jungen Korper tragt,

ESo wird in ihm der Trieb der Luſtbegier erregt,
Nach Kindern ſchonrer Art ſich munter umzuſehen,
Mit ihnen fein zu thun, und zartlich umzugehen.
Er lauft, er eilt, er renut, zu der Geſpielinn hin,
Und ſucht im Spiel und Scherz den edelſten Gewinn.
Er weis den ganzen Tag ſchon lachend zu vertreiben,

Und bey der werthen Zahl ſo lange zu verbleiben,

Biß ihm des Vaters Ernſt, die ſcharfe Ruthe weiſt,
Und ihn von Luſt und Spiel mit Schmerzen eilen heiſt.

Dieß iſt der Liebe Macht bey annoch fruhen Jahren.
Allein was wird man noch ins kunftige erfahren?
Seht auf den kleinen Sohn; So bald des Blutes Saft
Jn ſtarkern Wallen fließt, und mit verneuter Kraft

Den Korper treibt und baut, ihn Geiſt und Leben bringet;
So bald die Stinmme rauh, die Sprache harter klinget;

So bald das zarte Haar aus ſeiner Wurzel ſteigt,
Und ſich auf Haut und Bart mit ſchnellem Wachsthum zeigt;



So regen ſich in ihm die langſtvermerkten Triebe,

So merkt und fuhlet er den Zunder zarter Liebe.
Das Feuer breunt in ihm, die Glut wird angefacht,
Und Brunſt und Luſternheit wird in ihm aufgebracht.

Da lernet er mit Fleiß auf Liſt und Ranke ſinnen, J
Um nur ein feines Kind im Lieben zu gewinnen; JEr findet Mittel aus, bemuht ſich Tag vor Tag, 9Damit der heiſſe Wunſch ihm nur gelingen mag. J
Hat er das Ziel erreicht, ſo iſt er voll Vergnugen,
Und meynt er muſſe nun dem Gluck im Schooſſe liegen.

Doch, fann er nicht ſo gleich, den Vorſatz moglich ſehn,

So will er vor Begier, vor Sehnſucht gar vergehn. JEr ſchont.kein Geld und Gut, er martert ſich mit Grillen.
Allein, das Schickſal will ihm nicht die Sehnſucht ſtillen.
So zahrt er fur Verdruß ſich Blut und Krafte ab,
Und eilt mit ſchnellem Fuß doch liebend in ſein Grab.

m

Seht manches Tochterchen, das kaum der Wieg entgangen, 11

Kann voller Freundlichkeit nach ienem Knaben langen. t
jSie lacht ihn munter an, ſie klopfft, ſie ſtreichelt ihn,

Als wollte ſie ihn ſchon durch Lockung an ſich ziehn.

Kaum kann das kleine Kind, ach meine Mama! klagen,

Kaum weis ihr. ſchwacher Mund Papa! Papa! zu ſagen.
ĩ

So ſchwatzet ſie auch ſchon von ihres Liebſten Treu
Und zeigt wit, Wink und Hand, daß ſie ihm gunſtig ſey.
Bald wird die ſchwache. Kraft uns beßre Proben zeigen,
Wenn, ſie Zartlichkeit, dieſen
Um Bruſt und Herze fuhlt, wenn Alter und Natur
Sie grundlich unterweißt, dann findet ſie die Spur,
Dann findet ſie die Kraft, die ſie empfindlich ruhret
Und zur verliebten Schaar hin in die Schule fuhret.
Da lernet ſie die Kunſt, wie man ſich artig ſtellt,
Wie man verzumpfen thut, wie man ſich erbar halt,

Wie man ſich zierlich putzt, wie man ſich niedlich ſchmuckett 1
Wie man verborgen ſchielt, und wie man ſeitwerts blicket. J
Wie man doch unvermerkt verliebte Mienen macht, J J

Wie man durchs Fenſter winkt, und wie man heimlich lacht,
Wie man mit Handen ſpielt, wie man die Augen reibet, ĩü

Wie man behutſam ſpricht, und wie man zartlich ſchreibet,

Wie man verſchlagen lebt, wie man verſchwiegen iſt,

Wie man ſich ſprode ſtellt, und dennoch brunſtig kußt.
Dieß iſt die Wiſſenſchaft, die ihr die Lehren giebet,
Wie man nach Jungfernart auch im Gedanken liebet.
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Dieß kann ſie ungemein ſie liebet das ſie brennt,
Ud ſch oft ſelber nicht vor Glut und Feuer kennt
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